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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung über die Brennſtoſf

verſorgung der Haushaltungen, der Land
wirtſchaft und des Hleingewerbes.

Auf Grund des S 28 der Verordnung des Herrn
Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom 30. März
1918, abgedruckt in Nr. 78 des deutſchen Reichsanzeigers
vom 3. 4. 1918, wird für den Umfang des Kreiſes Tor
gau einſchl. der Stadt Torgau Folgendes angeordnet:

S 1. Vom 1. 6. 1918 darf innerhalb des Kreiſes
Torgau einſchl. der Stadt Torgau Hausbrandkohle nur
unter Verwendung von Kohlenkarten und von Kohlenbe
zugsſcheinen an Verbraucher abgegeben bezw. von Ver
brauchern entnommen werden. Zur Hausbrandkohle gehört
noch der Bedarf der landwirtſchaftlichen Betriebe und des
Kleingewerbes, ſoweit im Monat nicht über 200 Zentner
benötigt werden.

S 2. Die Kohlenkarten und Kohlenbezugsſcheine ſind
lediglich Sperrkarten Und Sperrſcheine. Ste verleihen demJnhaber keinen Anſpruch auf Lieferung der darauf ange hl
gebenen Mengen.

S 3. Ausgegeben werden für die Stadt Torgau
Kohlenſtammkarten von gelber Farbe Und Kohlenzuſatzkarten
von grauer Farbe, für den übrigen Teil des Kreiſes ſolche
von blauer bezw. roter Farbe. Die Ausgabe erfolgt durch
die Gemeindebehörden.

Die Kohlenſtammkarten, ſowie die Kohlenzuſatzkarten
werden von der Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle
auf dem Kopfſtück bei der Ausgabe mit den Namen des
Haushaltungsvorſtandes verſehen und dürfen nur zum Be
zuge von Hausbrandkohle für denjenigen Haushalt, für den
ſie ausgegeben ſind, verwendet werden.

Kohlenkarten, auf denen der Name des Haushaltungs
vorſtandes und der Stempel der Ortsbehörde fehlen, dürfen
von Händlern nicht beliefert werden.

S 4. Die Kohlenſtammkarte beſteht aus einem Kopf
teil mit 4 Abſchnitten, jeder auf 8 Zentner Kohle für die
daſelbſt angegebene Zeit lautend.

Die Kohlenzuſatzkarte beſteht ebenfalls aus einem Kopf
teil mit 4 Abſchnitten, jeder auf 4 Zentner Kohle lautend.

Dabei ſind zugrunde gelegt:
Böhmiſche Braunkohle, Anthrazit, Steinkohlenbriketts

aller Art, Preßſteine, Braunkohlenbriketts aller Art und
Koks jeder Art, einſchl. der geringwertigen Sorten, wie
z. B. Schlammkohle, Koksgrus.

S 5. Jeder Haushalt hat Anſpruch auf eine Kohlen
ſtammkarte.

Kohlenzuſatzkarten werden nur auf beſonderen Antrag
ausgegeben.

Bei Ausgabe der Kohlenkarten werden in allen Fällen,
wo Vorräte an Hausbrandkohle vorhanden ſind, die ent
ſprechende Anzahl von Abſchnitten der Kohlenkarten ſeitens
der Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle abgetrennt.

S 6. Gewerbetreibende erhalten, wenn zum Betriebe
ihres Gewerbes ſelbſt Kohle erforderlich iſt, oder wenn ſie
zum Betriebe ihres Gewerbes einen beſonderen heizbaren
Raum benötigen, auf Antrag Kohlenbezugsſcheine von der
Ortskohlenſtelle (Magiſtrat Torgau) und für den übrigen
Kreis von der Kriegswirtſchaftsſtelle ausgeſtellt.

S 7. Für Bäckereien, Gärtnereien, öffentliche Gebäude
Volksküchen, Schulen und Gebäude mit Zentralheizungen
werden keine Kohlenkarten; ſondern Kohlenbezugsſcheine
ausgegeben, deren Ausſtellung für die Stadt Torgau von
der Ortskohlenſtelle (Magiſtrat Torgau) für den übrigen
Teil des Kreiſes von der Kriegswirtſchaftsſtelle Torgau be
ſorgt wird.

Als Unterlage für die Ausſtellung dient der vorjährige
Verbrauch, welcher durch Beibringung von Rechnungen uſw.
zu belegen iſt.

S 8. Sämmtliche Haushaltungen, Landwirte und Ge
werbetreibende mit einem monatlichen Verbrauch von unter
200 Zentner haben ſich ſofort nach Empfang der Kohlen
karten reſp. Bezugsſcheine bei einem Kohlenhändler des
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Kreiſes oder einem außerhalb des Kreiſes, von der Kriegs
wirtſchaftsſtelle zugelaſſenen Kohlenhändler, in eine Kunden
liſte eintragen zu laſſen. Die Kundenliſten ſind von den
Kohlenhändlern bis ſpäteſtens 20. Juni 1918 der Kriegs
wirtſchaftsſtelle zur Durchſicht vorzulegen. Gemäß der Kun
denliſte hat der Händler auf vorgelegten Karten ſeine Firma
und die Nummer der Kundenliſte zu vermerken. Für die
Stadt Torgau und für den übrigen Teil des Kreiſes ſind
getrennte Kundenliſten zu führen. Die Kunden ſind nach
der Reihenfolge der Eintragungen, ſowie nach den Eingängen
an Kohle zu beliefern.

Auf Antrag kann einem Verbraucher der Wechſel des
Händlers geſtattet werden.

J z tſeitens d

wärtigen Kohlenhändler vermittelt iſt, fällt nicht unter den
Kartenzwang. Die Verbraucher ſind jedoch verpflichtet, den
Eingang unter der Menge und des Verwendungszweckes
wie der Sorte, der Ortskohlenſtelle (Magiſtrat Torgau)
bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle, Torgau, innerhalb 2 Tagen
nach Empfang der Mengen ſchriftlich anzuzeigen. Die betr.
Stellen werden daraufhin die Abtrennung der entſprechenden
Abſchnitte von den Kohlenkarten bezw. Bezugsſcheine ver

anlaſſen S eS 12. Die Kohlenhändler ſind verpflichtet, dem Kom
munalverband halbmonatlich anzuzeigen, welche Mengen
Kohle bei ihnen eingegangen ſind und welche Menge Kohle
ſie auf Kohlenkarten abgegeben haben. Die Anzeigen ſind
für die Zeit vom 15. und vom 16. bis zum Monats
ende zu erſtatten und müſſen bis ſpäteſtens zum 3. bezw.
18. Tage, erſtmalig am 18. Juni 1918 bei der Ortskohlen
ſtelle, bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle eingegangen ſein.

Sind in der Berichtszeit bei einem Händler weder
Kohlen eingegangen noch ſolche gegen Karten abgegeben, ſo
erübrigt ſich die Meldung.

S 13. Jm Falle eines dringenden Notſtandes iſt die
Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle, Torgau, befugt
anzuordnen, daß alle Haushaltungsvorſtände und Betriebs
inhaber oder Betriebsleiter von ihren Vorräten an Brenn
ſtoffen die feſtzuſetzende Menge abzugeben haben.

Die Entſchädigung hierfür wird erforderlichen Falles
von der Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle in Höhe
der nachgewieſenen Selbſtkoſten feſtgeſetzt.

Macht die Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle
von der vorſtehenden Befugnis Gebrauch, ſo iſt jeder Haus
haltungsvorſtand, Betriebsleiter, Betriebsinhaber oder deren
Stellvertreter, verpflichtet, den von der Ortskohlenſtelle bezw
Kriegswirtſchaftsſtelle Beauftragten Zutritt zu ſeinen Vor
ratsräumen zu gewähren, alle Vorratsräume namhaft zu
machen und das Abfahren des in Anſpruch genommenen Heiz
ungsmaterials zu geſtatten. Bei Weigerung der Beſitzer kann
die Ortskohlenſtelle bezw. Kriegswirtſchaftsſtelle zur Durchführ
ung und Wegnahme polizeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Jn dieſem Falle kommen die hierdurch entſtehenden Unkoſten
von dem Gegenwert der beſchlagnahmten Brennſtoffe in Abzug.

S 14. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vor
ſchriften werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

S 15. Die Anordnung tritt mit dem 1. 6. 1918 in
Kraft. Gleichzeitig tritt unſere Verordnung vom 17. 8. 1917
außer Kraft.

Torgau, den 15. Mai 1918.
Ortskohlenſtelle. Kriegswirtſchaftsſtelle

(Magiſtrat Torgau). Abtlg.: Kohlen.

Ah
und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Die nach der Verordnung vom 15. Mai 1918 ab
I. 6. 1918 gültigen Kohlenkarten und Bezugsſcheine können
wegen der mit der Ausſtellung derſelben verbundenen Ar
beiten erſt Anfang Juni zur Ausgabe gelangen.

Die Kohlenhändler werden daher erſucht, bis zur Vor
legung der neuen Karten die alten zu beliefern und die
Namen derjenigen Verbraucher der Ortskohlenſtelle bezw.
Kriegswirtſchaftsſtelle zu nennen, die nach dem 1. 6. 1918
noch auf alte Karten beliefert ſind.

Die Menge iſt gleichzeitig anzugeben.
Torgau, den 15. Mai 1918.

Die Kriegswirtſchaftsſtelle.

Ausgabe von Kohlenkundenliſten.
Auf Grund der Verordnung vom 15. Mai 1918 er

ſuchen wir die Kohlenhändler des Kreiſes, Formulare zur
Eiſtrichtung der Kohlenkundenliſten bei uns abzufordern.

Torgau, den 15. Mai 1918.
Kriegswirtſchaſtsſtelle. Abt. Kohlen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die jetzt beginnenden Grasverpach

daß ſie ſich in den Pachtbedingungen wegen Erfüllung der
den Wieſenbeſitzern im kommenden Wirtſchaftsjahre etwa
aufzuerlegenden Lieferungspflichten an Heu bezw. Grummet
rechtzeitig ſichern wollen.

Torgau, den 11. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Spritzenſchau, welche dem Brand

direktor Richter Torgau übertragen iſt, findet hierſelbſt
am Freitag den 24. Mai, vorm. 9 Uhr ſtatt.

Die Feuerwehr und Spritzenmannſchaften müſſen
pünktlich und in ausreichender Zahl zur Stelle ſein, die
Feuerwehrmannſchaften haben in Uniform zu erſcheinen.

Annaburg, den 10. Mai 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.
Bekanntmachung.

Anträge auf Ausfertigung von Bezugsſcheinen werden
von Mittwoch den 22. Mai ab nur noch werktäglich
nachmittags von 5 bis 6 Uhr entgegengenommen.

Annaburg, den 17. Mai 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen bedürftigen Perſonen hieſiger Gemeinde

die einen Graszettel zu erhalten wünſchen, wollen ſich
ſpäteſtens bis zum 23. Mai d. Js.

im Gemeindeamt melden.
Die Ausgabe der Zettel erfolgt ain 28. Mai 1918

vormittags 9 Uhr im „Waidſchlößchen“ hierſelbſt
gegen Barzahlung. Der Zettel koſtet für die Monate
Junt, Juli und Auguſt 1 Mk.

Annaburg, den 18. Mai 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei der Streuabfuhr aus den Beſtänden werden häufig

in rückſtchtsloſeſter Weiſe die Stämme durch Abſtoßen der
Rinde beſchädigt.

Es wird dringend erſucht, die größte Vorſicht bei der
Abfuhr walten zu laſſen, andernfalls wird künftig das
Heraustragen der Streu aus dem Walde bis zu den
Wegen gefordert werden.

Annaburg, den 18. Mai 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Suſt im Haushalt, anf Höden und im Keller

nach alten Mrkallen (mit Ausnahme von

Alteiſen) und bringt ſie zur Jammelſtelle!

Wieſand.

h



Der Weltkrieg.
Vom Weſten.

Amtlich Berlin, 20. Mai. Starke franzöſiſche
Angriffe gegen den Kemmel ſind unter ſchweren
Verluſten geſcheitert.

Jn letzter Nacht wurden London, Dover und
andere engliſche Küſtenorte erfolgreich mit Bomben
angegriffen e
Die Entwickelung der Lage an der Weſtfront.

Während wir ſchon ſeit mehreren Tagen nur
immer Berichte über die Kämpfe an der Weſtfront
erhalten, welche nur von ſtarken Artilleriekämpfen
und Erkundigungsvorſtößen der Infanterie und
von den Fliegerkämpfen berichten, ſchreibt der an
geſehene ſchweizeriſche Militärſchriftſteller Stegemann

im „Bund daß dieſe Zwiſchenkämpfe im Weſten
bereits die Angriffsrichtung des deutſchen Gewalt
ſtoßes erkennen ließen. Trotz der raſchen Hilfe
leiſtung der Franzoſen bei Ypern und bei Amiens
befänden ſich die engliſchen Heere noch immer in
bedrängter Lage und würden von den ſchwerſten
ſtrategiſchen Maßregeln der deutſchen Heerführer
bedroht. Schon die nächſten Tage würden wahr
ſcheinlich den Beginn der neuen großen Schlacht
im Weſten bringen

Die engl. franz. Angſt vor dem Frieden.
„Ektrabladet“ (Kopenhagen) vom 6. Mat ſchreibt

in einer Beſprechung der von engliſcher Seite ver
breiteten Nachrichten über einen deutſchen Friedens
fühler: Das Jntereſſanteſte an dieſen Meldungen
iſt daß es in England und Frankreich noch immer
als Verbrechen betrachtet wird. für den Frieden zu
wirken Neutrale Vermittler würden ins Gefäng
nis geſteckt werden, vielleicht ſogar erſchoſſen oder
gehängt. England will nicht den Frieden, ſondern
den Sieg, entweder auf die eine oder die andere
Weiſe: kann Deutſchland nicht mnilitäriſch beſtegt
werden, ſo muß es durch Aushungerung geſchehen

Daß Deutſchland nicht militäriſch beſiegt wer
den kant, muß doch wohl bald jedes kleine Kind
einſehen. Es iſt unmöglich. Alle Reden die deut
ſchen Heeresmaſſen aus Frankreich und Belgien zu
vertreiben ſind in Wirklichkeit nur Verrücktenge
ſchwätz. Clemenceau und Lloyd George teilen dieſe
Verrücktheit. Ob Deutſchland durch Aushungerung,
beſonders durch den Mangel an Rohſtoffen zer

lichen Kriegslaſten zuſammenbricht, iſt natürlich
vorhanden. Viele Zeichen der Ermattung ſind auf
getreten der innere Streit und Zwieſpalt, der poli
tiſche Wirrwarr uſw. können mit Recht Beſorgniſſe
in Deutſchland und Hoffnung bei ſeinen Feinden
erwecken. Aber dieſer Weg iſt ſehr lang. Und
können die gleichen Uebel, unter denen Deutſchland
leidet nicht auch England und Frankreich treffen
Es iſt höchſt zweifelhaft, welche der beiden krieg
führenden Gruppen am längſten aushalten kann!
Man ſollte meinen daß jeder Verſuch, einen Weg
zum Frieden zu bahnen, mit Freude begrüßt wer
den würde, Aber man ſcheint überhaupt nicht an
Frieden zu denken. Man muß daher hoffen, daß
einmal etwas ganz Unerwartetes geſchieht

Die 45- und 46 jährigen Engländer
einberufen.

Durch königlichen Erlaß ſind alle 45- und 46.
jährigen in England zum Waffendienſt einberufen
worden. Vor zwei Wochen hatten ſich die 43- und
AJährigen zu ſtellen. Die Unterſuchung erſtreckt
ſich in London bereits auf alle Männer bis zum
51. Lebensjahre

Von der See.
England fragt Was koſtet uns das Jnſchach

halten der Unterſeeboote Die geſamte Kopfſtärke
der feindlichen Flotte überſteigt aller Wahrſchein
lichkeit nach nicht 150 000 eingeſchiffte Mannſchaften
Von dieſen ſind etliche 2000 auf 40 oder 50 Unter
ſeebvoten beſtändig in See Dagegen ſind von uns
aufgeboten 450000 Mann in der engliſchen Marine,
313 000 Mann in der amerikaniſchen und min
deſtens 100000 Mann in der franzöſiſchen und ita
lieniſchen Flotte. Zu den 863 000 Seeleuten muß
man mehrere 100000 Mann rechnen, welche in
England und den Ver. Staaten damit beſchäftigt
ſind, die verſenkten Schiffe durch Neubau zu erſetzen.

Gefangenen Austauſch mit Rumänien
Aus dem Zuſatzvertrage von Bukureſt, der die

verſchiedenen rechtspolitiſchen Geſichtspunkte klar
ſtellt, ſind beſonders die Beſtimmungen über den
Gefangenenaustauſch und die Rückkehr von Handel
und Gewerbetreibenden bemerkenswert. Es iſt in
dieſer Beziehung folgendes feſtgeſetzt worden Die
beiderſeitigen Kriegsgefangenen werden in ihr Hei
matland entlaſſen werden. die Zivilinternierten un
entgeltlich heinibefördert werden, ſoweit ſie nicht mit
Zuſtimmung des Nehmeſtagtes in deſſen Gebiet zu
bleiben oder ſich in ein anderes Land zu begeben
wünſchen Der bereits im Gange befindliche Aus
tauſch der dienſtunkauglichen Kriegsgefangenen wird

trümmmert werden kann, iſt eine offene Frage. Die

mit möglichſter Beſchleunigung durchgeführt werden.
Der Austauſch der übrigen Kriegsgefangenen erfolgt
tunlichſt bald in beſtimmten, noch näher zu verein
barenden Zeiträumen. Die Angehörigen eines Tei
les, die in dem Gebiet des anderen Teiles ihren
Wohnſitz oder eine gewerbliche oder Handelsnieder
laſſung hatten, können dorthin zurückkehren, ſobald
ſich der andere Teil nicht mehr im Kriegszuſtand
befindet.

Die wirtſchaftliche und die ſinanzielle Lage
in der Ukraine.

Nach den neueſten Berichten aus Kiew ſollen
ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Ukraine
bedeutend gebeſſert haben. Das ſtaatliche Getreide
büro habe auch feſtſtellen können, daß in der Pro
vinz Taurien noch unerwartet große Mengen Ge
treide vorhanden ſeien. Auch aus Jekaterinoslaw
ſeien 500 Eiſenbahnwagen mit Getreide in Kiew
angekommen. Auch die Unterzeichnung des Finanz
abkommens der Ukraine mit Deutſchland habe eine
gute Wirkung auf die finanziellen und wirtſchaft gehenden Geſuchen und Anfragen hervorgeht, herrſcht
Verhältniſſe in der Ukraine herbeigeführt. Die
Ukraine erhalte ein Darlehen von 400 Millionen
Karbowanzi in Mark und Kronenguthaben zum
Kurſe von 1 Mark 75 Kopeken und i Krone
50 Kopeken. Das neue Papiergeld wird in Deutſch
land gedruckt und dann in der Ukraine zur Aus
gabe gelangen. Später ſoll das alte, im Umlauf
befindliche Geld bis zu einem beſtimmten Termin
eingezogen werden. Man hofft auf dieſe Weiſe das
bei den Bauern aufgehäufte Geld wieder im Um-
lauf zu bringen und einen raſchen Abbau des be
ſtehenden Rubelkurſes zu erzielen

Rußland. Am 3. Mai beſchloß der Rat der
Volkskommiſſare die Abſchaffung des Erbrechtes.
Nach dem Tode des Erblaſſers wird der bewegliche
und unbewegliche Beſitz Eigentum des Staates

Die Kriegskoſten Amerikas.
Auf Grund der verfügbaren letzten Finanz-

ſtatiſtiken des Bundes Schaßamtes in Waſhington
macht die „New- York Times“ folgende Angaben
Die erſten zehn Monate des Krieges haben die Ver
einigten Staaten rund 7100 Millionen Dollars ge
koſtet, das heißt 710 Millionen pro Monat und 24
Millionen pro Tag. Mehr als die Hälfte dieſer
Rieſenſumme, nämlich 4121 Millionen Dollars ſind
in der Form von Anleihen an die Verbandsgenoſſen
gegangen Während er erſten zehn Monate ſind
Dte Kriegs onen von Mong 8 Monat a je über
00 Millfonen Vollars geſtiegen. Durch die beiven

bisher aufgenommenen Freiheitsanleihen ſind von
der Geſamtſumme 5 792 Millionen Dollars aufge
bracht worden. 1250 Millionen Dollars wurden
durch Steuern aufgebracht. Die Kriegsſteuern treten
erſt noch in Kraft und werden zuſammen mit der
dritten Freiheitsanleihe die Kriegskoſten für die kom
menden Monate beſtreiten. Für die Armee ſind
bis zum Februar 1918 über 2 Milliarden Dollars
ausgegeben worden, für die Flotte ungefähr 705

Millionen Dollars. e

gen jedoch zu Ausnahmen

ling Jch bin noch genug Optimiſt, um zu glauben
daß wir noch in dieſem Jahr den Frieden haben
werden. Jch hege die feſte Zuverſicht, daß die wei
teren Ereigniſſe im Weſten uns dem baldigen Frie
den näherbringen werden und daß dann das im
Kriege erprobte und ausgebaute Bündnis zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn zu neuer Blüte
und reichem Segen gelangen wird.

Neue Beſtimmungen über die Vorſtrafen.
Wie aus Berlin berichtet wird, hat jeht der

Bundesrat ſeine Zuſtimmung zu den neuen An
ordnungen über die Behandlung der Vorſtrafen
erteilt. Danach dürfen über Strafen, die mehr als
10 Jahre zurückliegen und Jahr Gefängnis nicht
überſtiegen haben, Auskünfte auch den Behörden
gegenüber nicht mehr erteilt werden, wenn der Be
treffende ſich in der Zwiſchenzeit gut geführt hat.

Der Austauſch der älteren Landſt.-Jahrgänge
Amtlich wird mitgeteilt: Wie aus zahlreich ein

über die ſeit einiger Zeit für den Austauſch der äl
teren Jahrgänge des Landſturms beſtehenden Be
ſtimmungen vielfach Unklarheit.

Zur Beſeitigung von Zweifeln und Einſchränk
ung ausſichtsloſer Geſuche wird daher bekannt ge
geben 1. Der Austauſch erfolgt im allgemeinen
nur bei den Truppen der vorderſten Linte. So
lange die Erſatzlage es zuläßt, ſoll die Maßnahme
in beſonders berürkſichtigungswerten Fällen auch
auf ſolche Truppen ausgedehnt werden, die zwar
nicht zu denen der vorderſten Linie gehören, aber
trotzdem dem feindlichen Feuer ſtark ausgeſetzt ſind.

2. Der Austaunſch erſtreckt ſich nur auf Mann
ſchaften, die länger als 6 Monate in vorderſter Linie
Dienſt getan haben. Dieſe werden aus der vorder
ſten Stellung zurückgezogen.

Eine Zurückverſetzung in die Heimat iſt dagegen
nicht ohne weiteres angängig, da auf die Berwen
dung auch der älteren Landſturmleute hinter der
Front, in rückwärtigen Formationen und in der
Etappe vorläufig noch nicht verzichtet werden kann.

3. Der Austauſch war zunächſt beſchränkt auf
die 45 jährigen und älteren Landſturmleute. So
weit die Erſatzkage es geſtatter, ſoll die Maßnahme
auch auf die nächſt jüngeren Jahrgänge ausgedehnt

werden S4. Der Austauſch findet im allgemeinen nach
dem Aktter ſtatt, beſondere perſönliche wirtſchaftliche

5. Das Fortſchreiten des Austauſches kann nicht
gleichmäßig erfolgen, es iſt von der jeweiligen Er
ſatzlage in den einzelnen Korpsbezirken abhängig

6. Ohne Rückſicht auf ihr Lebensalter können
Väter zahlreicher unverſorgter Kinder und die letzten
überlebenden Söhne von Familien, die durch den
Verluſt ihrer übrigen Söhne beſonders ſchwer ge
prüft ſind, aus der vorderſten Lirrie zurückgezogen
werden ſoweit es die militäriſchen Verhältntſſe, ins
beſondere die Erſatzlage, geſtatten.

Graf Hertling über den neuen Zweibund.
Budapeſt, 17. Mai. In einer Unterredung,

die der Berliner Vertreter des „Az Eſt“ mit dem
Reichskanzler hatte, erklärte Graf Hertling es er
fülle ihn mit beſonderer Freude, daß er in einem
Augenblick zur öffentlichen Meinung Ungarns
ſprechen könne, wo durch Abſchluß des Friedens
mit Rumänien die erprobte deutſch ungariſche
Waffenbrüderſchaft das für Ungarn hoch befriedigende
Ergebnis erzielt habe, daß ſeine Grenze fortan beſſer
gegen einen rumäniſchen Angriff geſchützt ſei. Er
hoffe, daß die bewährte Waffenbrüderſchaft für alle
Zeiten dazu beitragen werde; daß Deutſchland und
Ungarn in bleibender Freundſchaft zueinander ſtehen.

Zu den Verhandlungen im Großen Haupt
quartier ſagte der Reichskanzler, die Vertiefung
und Weiterentwicklung des von den beiden großen
Staatsmännern Bismarck und Andraſſy geſchaffe
nen Werkes werde ſicherlich von ſegensreichſten
Folgen ſein. Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns habe keine
Spitze gegen irgend einen Stacat; er wolle nichts
anderes, als beiden Ländern den Platz an der
Sonne ſichern. Was die militäriſchen Beſprech
ungen betreffe, ſo ſollen die Vereinbarungen keinen
aggreſſiven Charakter für die Zukunft haben. Es
ſoll nur eine Konſolidierung der gegenwärtigen
Verhältniſſe herbeigeführt werden. Beide Reiche
ſollen nach dem Kriege ſo eng verbunden bleiben
wie ſie der Krieg einander nahe gebracht habe. Er
(der Kanzler) habe im Großen Hauptquartier mit
General Arz, mit Hindenburg und Ludendorff ge

ſprochen alle drei Herren haben ſich ſehr befriedigend
geäußert.

Wenn die Welt ſich einmal zu einem Friedens
bund zuſammenſchließen wolle fuhr der Reichs
kanzler fort Deutſchland wird mit Freuden bei
treten. Deutſchlands Politik ſei immer eine Politik
des Friedens geweſen. ebenſo wie das Bündnis
mit Oeſterreich Ungarn ein Bündnis zur Erhaltung
des Friedens war. Zum Schluß ſagte Graf Hert

Lokales und Hro vieles
Annabunrg. Nach einer Bekanntmachung

des Königl. Landrats werden die amktstierärztlichen
Geſchäfte in den Aimtsbezirken Annaburg, Ober
förſtereien Annaburg und Thiergarten von dem
Kreistierarzt in Herzberg a. Elſter bis auf weiteres
wahrgenommen.

Anunnaburg. Eine nichtswürdige Tat wurde
während der Feiertage auf unſerem Friedhof ver
übt. Ein am Feiertag auf dem Grabe eines vor
Jahresfriſt verſtorbenen allgemein beliebten jungen
Mädchens niedergelegter Kranz wurde der Schleife
mit Widmung beraubt. Da ein Racheakt kaum an
zunehmen iſt, wird vermutet, daß die Däterin es
auf die koſtbare Schleife abgeſehen hat. Es wäre
erwünſcht, wenn das freche Subjekt ermittelt und
für ſeine niedrige Geſinnung zur Verantwortung
gezogen würde.

Den Amtanſch der Zwifchenſcheine für die
fünfprozentigen Schuldverſchreibungen und vierein
halbprozentigen Schatzanweiſungen der ſiebenten
Kriegsanleihe behandelt eine von Reichsbank Direk
torium im Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer
erlaſſene Bekanntmachung, auf welche hiermit beſon-
ders aufmerkſam gemacht wird.

Kinderbrandſtiftungen in der Provinz Sachſen
1917. Jm Bereich der Städte-Feuerſozietät der
Prov. Sachſen ſind im vergangenen Jahre 74 Brand
ſtiftungen durch Kinder bekannt geworden. Die
Kinder ſtanden im Alter von 2 bis 12 Jahren.
Für die durch Kinderbrandſtiftungen hervorgerufenen
Schäden ſind von der Sozietät 1917 in 72 Fällen
Vergütungen im Geſamtbetrage von 138 430.88 Mk
gezahlt worden. Es entfallen hiervon auf Brände
durch Spielen mit Streichhölzern 45 Fälle mit
104 199,84 Mark, durch ſonſtiges unvorſichtiges Um
gehen mit Feuer und Licht 27 Fälle mit 34231,04
Mark. In den übrigen zwei Fällen ſind Privat
geſellſchaften betroffen. Jn 6 Fällen ſind zuſammen
8 Kinder zu Tode gekommen, davon ſind 6 ver
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ſbrannt und 2 infolge von Brandwunden geſtorben.
Zu den Koſten der Einrichtung und Unterhaltung
von Kleinkinderſchulen und dergl. hat die Sozietät
1917 Beihilfen im Geſamtbetrage von 5560 Mark
gewährt. Jm Bereiche der Land-Feuerſozietät des
Herzogtums Sachſen handelt es ſich 1917 um 41
bekannt gewordette Kinderbrandſtiftungen. Als Ur
heber ſind 14 Kinder unter 6 Jahren und 314 ſchul
pflichtige Kinder ermittelt worden. An Vergütungen
ſind im Ganzen 90155 Mark gezahlt worden Für
32 Brände durch Streichholzſpielerei 79757,14 Mk.
und für 9, die durch ſonſtiges unvorſichtiges Um
gehen mit Feuer und Licht entſtanden ſind 10397,86
Mark. Bei den Bränden in Altenau (Kr. Lieben
werda) und in Battin (Kr. Schweinitz) haben 2
Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren, die mit
Streichhölzern geſpielt hatten, ihr Leben eingebüßt.
An Ausgaben für gemeinnützige Zwecke hat die
Sozietät im alten Jahre 26 388,05 Mark gezahlt.
Davon 2656 Mark zur Errichtung bezw. Unterhalt
ung von Kleinkinderſchulen. Die Geſammtzahl der
Kinderbrandſtiftungen in der Provinz beträgt alſo
125, wobet 10 Kinder zu Tode gekommen ſind. An
Vergütungen ſind im ganzen gezahlt worden 228-
585,88 Mark.

Verhütung von Waldbränden. Die beſtehende Früh
jahrstrockenheit macht Waldbrände beſonders gefährlich,
zumal Hilfskräfte zur Eindämmung des Feuers jetzt nur
ſchwer raſch zu beſchaffen ſind. Nicht ſelten wird in den
Mitteilungen die Schuld beſchäftigungslos ſich im Walde
aufhaltenden, auch rauchenden Schulkindern beigelegt. Es
mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Nachrichten zutreffen
Jedenfalls iſt es aber dringende Pflicht der Schulaufſichts
behörde und der Lehrerſchaft, die Schulkinder umgehend
auf die Gefahren ſolcher Waldbrände hinzuweiſen, ihnen
die äußerſte Vorſicht ans Herz zu legen, den Gebrauch
von Streichhölzern, das Feueranlegen und das Rauchen
aufs ſtrengſte zu unterſagen, damit nicht die Forſt
verwaltungen in die Notwendigkeit verſetzt werden, den
Schulkindern den Zutritt zum Walde oder ſeiner Um
gegend auch in Ausübung der vielfachen Sammeltätigkeit
gänzlich zu verbieten.

m Die Heuernte I918. Der Bedarf der Heeresver
waltung hat ſich gegenüber den Vorjahren erheblich erhöht,
da die früher in den beſetzten Gebieten des Oſtens ver
fügbaren Rauhfuttermengen für das Feldheer im kommen
den Jahre nur in geringem Umfang nutzbar gemacht
werden lönnen. Um eine beſſere Ernährung der in kriegs
wirtſchaftlich wichtigen Betrieben tätigen Pferde zu ermög
lichen, wie dies bisher der Fall war, mußte auch hierfür
ein etwas höherer Bedarf angeſetzt werden. Wie bisher
werden auch im kommenden Wirtſchaftsjahr die ausge
ſchriebenen Heumengen im Wege der Landlieferung aufge
bracht. Um ihren rechtzeitigen Eingang ſicherzuſtellen, iſt
vorgeſchrieben, daß die Unkerverteilung auf die Erzeuger
vorgenommen werden und die Unterverteilung der bis
zum 31. Auguſt 1918 aufsubringenden 700 000 Tonnen bis
zum 1. Juni 1918 durchgeführt ſein muß. Die Heupreiſe
für das nächſte Wirtſchaftsjahr werden vor Beginn des
erſten Lieferungsabſchnitts bekanntgegeben werden. Die
Reichsfuttermittelſtelle kann mit Zuſtimmung des Kriegs
ernährungsamts allgemeine Anordnungen über das Ver
fahren bei Aufbringung und Ablieferung des Heus treffen.
Verkehrsbeſchränkungen mit Heu (Ausfuhrverbote u. dgl),
die bisher nur bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt des Wirt
ſchaftsjahres zuläſſig waren, ſind in Zukunft bis zur Auf
bringung des Lieferungsſolls ſtatthaft. Sie ſind aufzu
heben, ſobald das Lieferungsſoll erfüllt iſt. Uber Streitig
keiten, die ſich aus der Lieferung von Heu ergeben,

ein Schiedsgericht unter Ausſchluß des Rechts
weges.

WGol.-RNanndorf. Wieder hat der ſchreckliche
Weltkrieg ein Opfer aus unſerer Gemeinde gefor
dert. Jn den ſchweren Kämpfen an der Weſtfront
fiel am 9. April der Kanonier Oswald Pankrath
von hier. Ehre ſeinem Andenken Möge er ſanft
ruhen in fremder Erde!

Bethan, 16. Mai Musketier Richard Noack
und Musketier Max Meißner erhielten das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.

Ploſſtig, 16. Mai. Kürzlich wurden drei frühere
Ploſſiger, die Brüder Hage, faſt am gleichen Tage
an der Weſtfront ausgezeichnet. Der Gefreite Ernſt
Hage, Meldereiter beim Stabe, ſowie ſein Bruder
Fritz erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und der
jüngſte Bruder Robert wurde für bewieſenen Mut
und Umſicht zum Unteroffizier befördert

Pretzſch 14. Mai. Die Rettungs-Medaille am
Bande würde dem Erſatz- Reſerviſten Karl Schimmel-
mann, z. Zt. bei der Stellvertr. 16. Jnf.-Brigade
in Torgau, verliehen, und durch den Generalmajor
von Zehmen überreicht. Wie ſ. Zt. berichtet rettete
Schimmelmann am 7. Juni v. Js. eine hieſige junge
Dame aus den Fluten der Elbe

Falkenberg, 17. Mai. Jn Berichten über Obſt
ernte- Ausſichten wurde bereits geſagt, daß mit einer
„reichen“ Obſternte zu „rechnen“ ſei. Das iſt gewiß
ein vorſchnelles Urteil. Die Witterung hat die
Ueberhandnahme des Ungeziefers begünſtigt, trotz
aller Sorgfalt und Pflege Schädlinge auf Strauch
und Baum Von den Beerenſträuchern fallen ſchon
ganze Beerenranken ab. Neben der Raupe ſind es
Schwärme von Blattläuſen, die die Bäume be
völkern. Bis zur Obſternte iſt noch ein langer Weg
es iſt alſo wohl richtig, wenn man ſagt: „Man ſoll
die Ernte nicht loben, ehe ſie nicht im Sacke ſteckt.“

Liebenwerda, 16. Mai. Die Preiſe, welche
gegenwärtig bei Verpachtung von Grasnutzungen
erzielt werden, klekttern zu gewaltiger Höhe empor.
Das zeigte ſich auch geſtern bei der Verpachtung der

auf unerklärliche Weiſe abhanden kamen.

diesjährigen Grasnutzung auf den ſtädtiſchen Wieſen
in der Gatſchke. Während im Vorjahre rund 700
Mk. dafür einkamen, erbrachte die parzellen weiſe
Verpachtung in dieſem Jahre die Summe von ge
nau 2923 Mk.

Barby, 14. Mai. Unter tragiſchen Umſtänden
freiwillig in den Tod gegangen iſt die Ehefrau des
bald nach Kriegsausbruch in ruſſiſche Gefangen
ſchaft geratenen Landwirts Stolze in Werkleitz. Da
ſie auf ihre Briefe ſeit langer Zeit keine Antwort
mehr erhalten hatte, glaubte ſie, daß ihr Mann nicht
mehr am Leben ſei und äußerte den Entſchluß, ihm
in den Tod zu folgen. Man fand ſie erhängt in
ihrer Scheune Tags darauf traf eine Poſtkarte
aus Sibirien ein, auf welcher der Totgeglaubte
ſeine bevorſtehende Rückkehr ankündigt.

Zexichow, 14 Mai Vom Zuge überfahren
wurde die unverehelichte Luiſe Homann von hier
auf dem Kleinbahnhofe in Schönhauſen. Das
Mädchen wollte von dem noch in Fahrt befindlichen
Zuge abſpringen, blieb hierbei mit den Kleidern am
Trittbrett hängen und geriet unter die Räder. Der
Tod trat auf der Stelle ein tGüſten, 15. Mai. Hier wurde die verehelichte
Emma Rößler, geb. Mat, die die Poſt nach Rath
mannsdorf beſorgte, feſtgens men Bei der Haus
ſuchung wurden eine große Anzahl Feldpoſtpakete,
die in Rathmannsdorf aufgegeben waren, gefunden.
Ein ganzes Warenlager, beſtehend aus Schokolade,
Bonbons, Seife, Zigarren Speck und Wurſt, Schin
kei, Kuchen, Zwiebak, Kakes, ausländiſchen Kon
ſerven, Nähgarn hatte ſie angeſammelt. Die Feld
poſtmarderin iſt erſt ſeit 3 Monaten beim Poſtamt
beſchäftigt.

Schkeuditz 14. Mai. Wie ger iſt einegrößere Summe Geldes im Hauſe zu haben mußte
die Witive Papſt in der Kirchſtraße erfahren. Sie
bewahrte in der Kommode Papiergeld für rund
2000 Mk. auf, die ihr am Sonnabend gegen Der
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konnten nur geſtohlen ſein, und ſo wurde die Po-
lizei ſofort benachrichtigt, doch gelang es trotz eifri
ger Nachforſchung nicht, den Verbleib des Geldes
zu ermitteln. Am Sonnabend abend nun wurde
das Geld an anderer Stelle wieder vorgefunden
Wie es dahin gekommen iſt, bleibt ein Rätſel.

Segne die Fahnen. STürkiſch von S. Harmakir. Deutſch von Dr. Peter

Du Großer, der uns Alle ſhüht
Gib unſern Fahnen, was uns nützt.

Gib unſerm Auge daßtz es bttzt
Der Kugel, daß ſie trefflich ſitzt
Und unſere Hand halt rein
Daß ſie den Schwür, dir abgelegt,
Als Heiligſtes in Schlachtnot trägt
Daß ſie ſich lediglich bewegt
Und ſicherm Tod dem Feind zuträgt,
Wenn er zerſchlägt- Gebote dein

Wenn er aus Heuchelei ohn' Not,
Verſendet tauſendfält'gen Tod
Wenn er aus neidgeſchwärztem Schlot,
Das Heiligſte bewirft mit Kot
Dann zeig ihm, daß wir dein

Vermiſchte Nachrichten.

Eine erſchütternde Tragödie betraf in Schlegel
bei Neurode die Familie des Kaufmanns Kintſcher
Nachdem kürzlich deſſen 17 jähriger Sohn verſtorben
war, ging der Schmerz hierüber der Gattin derartig
zu Herzen, daß auch ſie vom Tode dahingerafft
wurde. Jn der Verzweiflung über dieſen doppelten
Verluſt verübte Kintſcher Selbſtmord. Er erhängte
ſich.

Pößneck 15. Mai. Der Pößnecker Ztg.“ wird
der folgende Vorgang erzählt „War da einem
Knaben auf dem Bahnhof in ein Ruckſack mit
Kartoffeln abgenommen worden, den der die Be
ſchlagnahme durchführende Mann an ſich nahm
Kurze Zeit darauf ſieht aber nun jener Knabe ſeinen
gefüllten Ruckſack in einem offenen Raume des
Bahnhofs liegen, ohne daß er irgendwen in der
Nähe erblickte. Der Zug, mit dem der Knabe ab
fahren wollte, war bereits angemeldet, da kam dem
Jungen der Gedanke, zu verſuchen, ob er denn nicht
wieder in den Beſitz ſeines Ruckſackes kommen
könne. Und ſiehe da, es gelang ihm unbemerkt
Gleich darauf donnerte auch der Zug heram, den
nunmehr der überglückliche Ruckſackbeſitzer eilends
beſtieg Wie erſtaunte er aber beim Oeffnen ſeines
Ruckſackes, als ſich darin obengauf fein ſäuberlich
eingewickelt noch zwei Stückchen Butter befanden
die vordem nicht darin waren. Ob es ſich dabei
auch um beſchlagnahmte Butter gehandelt hat

O Ein raffinierter Gaunerftreich. Zwei beim Mann
heimer Proviantamt beſchäftigte Militärperſonen wurden
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wegen eines raffinierten Diebſtahls verhaftet. Sie brachten
es fertig, einen für die Front beſtimmten Waggon Butter
im Werte von 150 000 Mark n einen Vorortbahnhof zu
leiten und dort zu entladen. Die Butter brachten ſie dann
um hohe Preiſe an den Mann.

o Ein Neffe des Reichskanzlers gefallen. Die
Familie des Reichskanzlers iſt durch den Tod des Leut
nants A. Irhr. v. Hertling, Neffen des Kanzlers, inTrauer verſetzt worden. Leutnant Frhr. v. Hertling trat
mit HKriegsbeginn als Fahnenjunker in das Bayer, Jnf.
Leib Regt. ein. Jm Jahre 1916 vor Verdun ſchwer ver
wündet, rückte er, von ſeiner Verwundung geneſen, zum
zweiten Male ins Feld. Einer neuerlichen Verwundung,
die er bei den letzten Kämpfen an der Weſtfront erlitten
halke, iſt er am 8. Mai in einem Kriegslazarett erlegen.

S Zeitungsbeſitzer Girardet geſtorben. Jn Honnef
an Rhein iſt Kommerzienrat W. Girardet, Seniorchef des
Verlags W. Girardet, und Beſitzer verſchiedener größerer
rheiniſcher und anderer Zeitungen und Zeitſchriſten, im
Alter von 80 Jahren geſtorben.

5 Der Geldzufluß zu den Sparkaſſen. Wie das
Amtsblatt des deutſchen Sparkaſſenverbandes berichtet,
hat der Zuwachs an Spareinlagen im März die Rieſen
ſuſtime von 400 Millionen Mark erreicht, gegen 160 bezw.
149 Millionen Mark im März der beiden Vorjahre. Da
mit iſt die Geſamtzunahme der Spareinlagen ſeit Jahres
beginn mit 2 Milliarden Mark geſtiegen, das iſt doppelt
ſoviel wie in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre. Die
Zeichnungen der Sparer auf die 8. Kriegsanleihe ſind
hierbei nicht berückſichtigt

S 20 000 Morgen Waldbeſtände vernichtet. Bei
Ochtrup in Weſtfalen hat ein mächtiger Brand 20 000
Morgen Waldbeſtand zerſtört. Auch viel Grubenholz iſt
verbrannt.

S Sieben Arbeiter erkrunken. Ein Kahn mit zwölf
i r die auf einer Weichſelinſel im Dorfe Walno bei
Hieszawa arbeiteten, kenterte bei der Heimat, wobei ſieben
Perſonen ertranken.

S Rückgang des engliſchen Schweinebeſtandes. Aus
einer Mitteilung des Vertreters des britiſchen Ackerbau

miniſteriums im Unterhauſe geht hervor, daß der Schweine
beſtand in England, der im Jahre 1915 2,051 Millionen,

im r 1916 2,068 Millionen und im Jahre 1917
Millionen betragen hat, jetzt auf 1,65 Millionen zurück

gegangen iſt.

kehrenden Soldaten. Wie verlautet, wird den aus der
Kriegsgefangenſchaft oder Jnternierung zurückkehrenden
Heeresangehörigen, ſofern ſie ohne eigenes Verſchulden in
Gefangenſchaft geraten waren, bei der Beförderung zu

höheren Dienſtgraden die Zeit der Kriegsgefangenſchaft
oder Jnternierung auf ihr Dienſtalter angerechnet werden.

Eine Drehbrücke über den Suezkanal. Wie Reuter
aus Kairo meldet, iſt die neue Drehbrücke über den

Suezkanal bei Kantara beendet. Der direkte Eiſenbahn
von Kairo nach Paläſting wurde am 15. Mai er

öffnet SO Eine deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung wird in nächſter
Zeit in Kiew eröffnet werden. Jn der Ukraine herrſcht

nach Webwaren aller Art große Nachfrage. Da auch
Papiergewebe ſtark begehrt werden, ſind von der für den
Handel nach der Ukraine gegründeten Ausfuhr-G. m. b. H.

in Berlin Vorbereitungen
Ausſtellung zu veranſtalten.

o Papier und Koſtenerſparniffe im Gerichts
verfahren. Der preußiſche Juſtig miniſter hat angeordnet,

daß im Intereſſe der Erſparnis von Papier und Koſten
künftighin regelmäßig nur Ladungen zu Hauptverhand

lungen in Strafſachen durch förmliche Zuſtellungen zu
erfolgen haben. Dagegen ſollen Ladungen in Vorverfahren,

der Vorunterſuchung oder im Rechtshilfeverfahrenin
mittels gewöhnlicher Briefſendung durch die Poſt oder

mittels einfacher Behändigung durch den Gerichtsdiener
erfolgen.

O Befangene Nichter. Das Schöffengericht Klötze
hatte einen Fenſterputzer aus Berlin zu 50 Mark Geld

ſtrafe wegen verbotenen Einkaufs beträchtlicher Mengen
von Kalb- und Schweinefleiſch ſowie Wurſt und beſchlag
nahmtem Mehl verurteilt. Der Verurteilte legte Berufung
beim Landgericht Stendal ein, vor dem am 30. April

Termin anſtand. Die Verhandlung konnte jedoch nicht
ſtattfinden da ſämtliche Richter der Strafkammer ſich für

befangen erklärten.

O Feuersbrünſte in Nantes. Aus Genf berichtet
man Während die Löſcharbeiten auf den Trümmern der
niedergebrannten großen Munitionswerkſtätten der Firma
Foyer in Nantes noch fortdauern, wurde eine der be
deutendſten für Heereszwecke arbeitenden Nantener Kon
ſervenfabriken eingeäſchert.

S Der Schwager des Fürſten Bülow geſtorben. Jn
Rom ſtarb 66jährig der Fürſt Paolo di Camporeale, der
Schwager des Fürſten Bülow. Er war ein überzeugter
Vertreter des italieniſchen Neutralitätsgedankens, für den
er mit Energie wiederholt im Senat eingetreten iſt.

O Mordtaten eines verhafteten Soldaten. Jn der
Nähe von Wipperfürth wurde der Polizeiſergeant Lauck
von einem Soldaten erſchoſſen, den er verhaften wollte,
weil er größere Mengen von Fleiſch, Fett und Schuhen
bei ſich trug und über den Erwerb keine Auskunft geben
konnte. Der Mörder wurde in Wermelskirchen verhaftet.
Als dort ein Poliziſt die Zelle des Verhaſteten vetrat,
ſchoß der Soldat auch dieſen nieder, worauf er ſich ſelbſt
durch vier Schüſſe entleibte.

S Ein Wettverbot für Jngendliche hat der komman
dierende General des 7. Armeekorps in Münſter General Frhr.

w. Gayl, erlaſſen. Der Erlaß verbietet allen jugendlichen
Perſonen unter 17 Jahren ſowie Erwachſenen für Rech
nung Jugendlicher das Wetten am Totaliſator und den

Wettannahmeſtellen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr,

beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

S Beraubung eines Poſtſchaffners. Jn Berlin wurde
am hellen Tage ein Poſtſchaffner, der in einer Aktenmappe
46 000 Mark nach einem Poſtamt bringen ſollte, auf offener
Straße von einem Radfahrer überfallen und des Geldes
beragubt. Der Räuber hatte ſeinem Opfer vorher Pfeffer

in die Augen geworfen
beigebracht werden.

Nur wenig konnte wieder

O Beförderung der aus der Gefangenſchaft zurück

um in Kiew eine h



o Eine Hindenburg Plakette für Schulkriegshilfe.
Prof. Ludwig Manzel hat im Auftrage der Zentrale für
Kriegshilfe der Schule eine Plakette mit dem Bildnis
Hindenburgs geſchaffen, zu dem der Generalfeldmarſchall
ſelbſt geſeſſen hat. Sie zeigt Hindenburgs Bildnis im
Profil auf der Vorderſeite und trägt auf der Rückſeite ſein
Wort „Vergeßt den Geiſt von 1914 nie ſowie „Für
Schulkriegshilfe im Weltkriege. Sie ſoll Schüler und
Schülerinnen verliehen werden, die ſich hervorragend um
die Förderung der Kriegshilfe, ſei es nun im Helferdienſt,
in der Sammeltätigkeit oder in der Arbeit für die Kriegs
anleihe, verdient gemacht haben.
O Aufſehen erregender Selbſtmord. Jn Abensberg
in Niederbayern hat ſich der Stadtpfarrer Dr. Franz
Aichbichler, ein Sohn des verſtorbenen Reichs und Land
tagsabgeordneten Aichbichler, aus Schwermut über ſein
unheilbares Nervenleiden, 42 Jahre alt, erſchoſſen.

O Der Begründer der Pfadfinderbewegung gefallen.
Major Beyer aus Halberſtadt, der Begründer der Pfad
finderbewegung, iſt bei den Kämpfen im Weſten den
Heldentod geſtorben.

o RichthofenSpende deutſcher Städte. Von der
Stadt Lauban geht die Jdee einer Richthofen-Spende der
deutſchen Städte aus. Die Stadt beabſichtigt, die Stadt
verwaltungen aufzufordern, ſich zu beteiligen. Als Grun
ſtock dieſer Spende bewilligten die Laubaner Stadtverord
neten einen Betrag von 500 Mark. Die Spende ſoll zur
Auszeichnung beſonders hervorragender Heldentaten unſerer
Feldgrauen verwendet werden.

O Bademäntel und Badelgken nur noch für Kranke
Die Reichsbekleidungsſtelle gibt bekannt, daß Bezugſcheine
auf Bademäntel und Badelaken nur noch für Kranke auf
Grund ärztlicher Beſcheinigung erteilt werden. Zur
Säuglingpflege darf ein Bezugſchein über den dringend en
Bedarf an Badetüchern ausgeſtellt werden.

o Der Keonprinz Ehren Doktoringenieur. DieTechniſche Hochſchule u Sränn hat dem
Deutſchen Kronprinzen die Würde eines Doktoringenieurs
ehrenhalber verliehen. Die Auszeichnung erfolgte, wie
der Senatsbeſchluß lautet, in Anerkennung der hervor
ragenden Verdienſte des Kronprinzen um die techniſchen
Hilfsmittel der Kriegführung.

o Unſchuldig im Zuchthaus. Aus Saarbrücken wird
gemeldet: Vor einjgen Jahren war der Fleiſcher Maurer
wegen Ermordung eines zwölfjährigen Mädchens zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden, obwohl er ſeine
Unſchuld beteuerte. Auf dem Sterbebette hat jetzt die
Stiefmutter der Ermordeten eingeſtanden, daß ſie im
Verein mit der Großmutter des Mädchens die Zwölf
e mit einer Kohlenſchaufel erſchlagen und dann ver
ſcharrt habe. Maurer iſt inzwiſchen im Zuchthaus aus
Gram geſtorben, ſeine Eltern hat gleichfalls der Gram
dahingerafft.

O Eine Dobrudſcha- Ausſtellung in Sofig. Der Stell
vertretende Präſident des bulgariſchen Miniſterrates Pecheff,
Miniſter des öffentlichen Unterrichtsweſens, eröffnete in
Sofia die große n gravr ſche Ausſtellung, die Koſtüme,
Teppiche und alle Art Handarbeiten der bulgariſchen Bauern
in der nördlichen Dobrudſcha umfaßt.

o Aus Eiferſucht erdroffelt. e erſanee Naerger
pom Tilſiter Theater erdroſſelte aus Eiferſucht die Pianiſtin
Frau Juſka-Quoß, mit der er zuſammen einen Tag vor
her ein Konzert veranſtaltet hatte. Unmittelbar nach der
Tat erzählte Naerger den Vorfall dem Wirt eines Wein
reſtaurants, auf deſſen Anzeige hin dann die Verhaftung
des Mörders erfolgte

S Fürſt Otto v. Bismarck operiert. Fürſt Otto
p. Bismarck, der im 21. Lebensjahre er Enkel des
AltReichskanzlers, iſt in einem Wiener Sanatorium wegen
eines Nierenleidens operiert worden. Die Operation
nahm einen günſtigen Verlauf

O Der Frankfurter „Schwan“ geſchloſſen. Eines der
angeſehenſten Hotels in Frankfurt am Main, der Schwan
auf dem Steinweg, in dem am 10. Mai 1871 der Friede
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſchloſſen wurde,
hat ſeinen Betrieb eingeſtellt. Es iſt ein Opfer des
Krieges geworden. Die geſamte Jnneneinrichtung an
Möbeln und Gebrauchsgegenſtänden kommt zur Verſteige
n Das hiſtoriſche Friedenszimmer wird erhalten

eiben.
O Schleichhändler und Banknotenfälſcher. Jn mehreren

hannoverſchen und lippiſchen Dörfern erſchien letzthin ein
gut gekleideter Herr, der die Landwirtsfrauen dringend
um Lebensmittel bat. Da der Herr ungeheuer hohe
Preiſe bot und für ganz wenig Ware ſtets einen Hundert
markſchein auf den Tiſch zu legen pflegte, wurden auch
die ſprödeſten zugänglich, und faſt überall konnte der
Mann ſeinen Hundertmarkſchein loswerden. Als dann
aber die Frauen ihren Schein beim Kaufmann oder ihren
Sparkaſſen einsahlen wollten, ſtellte es ſich heraus, daß
die Kaſſenſcheine nicht echt waren. Der Gauner war
natürlich inzwiſchen ſpurlos verſchwunden und mit ihm die
erſchwindelten Lebensmittel.

Ne Gemweindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Bekanntmachung.
Die Zwiſchenſcheine für die 5 Schuldverſchreibungen und 4 o Schatz

anweiſungen der Vll. Kriegsanleihe können vom

Mai abin die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W Ss,
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis
zum 2. Dezember I918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können
die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin
u tauſcht werden.

Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

der Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen
einzureichen. Für die 5 Reichsanleihe und für die 4 Reichsſchatzanweiſungen ſind beſondere Num- S
mernverzeichniſſe auszufertigen; Formnlare hierzu ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. e

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der S

Von den Zwiſchenſcheinen für die I. III. IV. V. und VI. Kriegsanleihe iſt eine größere S
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits ſeit 1. April 1915, 1. Oktober 1916,
2. Januar, 1. Juli, 1. Oktober 1917 und 2. Januar d. Js. fällig geweſenen Zinsſcheinen umgetauſcht
worden. Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt
bald bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W S, Behrenſtraße 22, zum
Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Mai 1918.

Reichsbank Direktsrium.
Havenſtein.

Bedauert tief von Gross und Klein
Starbst nun auch du in Peindesland
Auf blutigem Feld den Heldentod
Wer diekgekannt, der wird es sagen,
Treu war dein Herz
Bray und bescheiden,
Drum tiefbetrübt in diesen Tagen
Traf uns die Kund' von deinem Tod.
Nahmst Abschied noch vom Haus,
Darinnen du geboren,

Den Heldentod für Kaiser und Keich
starb am 9. April in den schweren Kämpfen
an der Westfront unser lieber Jugendfreund

der Kanonier
Oswal d amni«crat

im Alter von 21 Jahren.
Sein Verträglicher Charakter, sein ruhiges, liebens-

würdiges Wesen sichern ihm in unseren Kreise allezeit
ein ehrendes Andenken.

Die Jugend von Colonie und Naundorf

von grünen Au'n
Und sagtest stets auf Wiedersehn,
Doch ach, es sollte anders sein.
Wir werden dich nicht wiedersehn.
Drum sechlafe wohl, Gefährte un-

serer Jugend,
In deiner Blüte, reich an PTreu'

und Tugend,
Starbst du für Deutschlands Ruhm

und Ehr!

Notizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt e
Herm Steinbeiß,

empfiehlt Herm. Steinbeißz.

Annuburger
S Landwehr-Verrin

Buchdruckeret.

v. Grimm.
Jch habe heute zwei Nachtragsbekanntmachungen

I. Nr. O. 15. 18 K. R. A zu der Bekanntmachung Nr. O.
1/6. 17 K. R. A. vom 25, September 1917 betreffend Be
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Korkholz, Kork
abfällen und den daraus hergeſtellten Halb und Fertig
erzeugniſſen,

2. Nr. O. 2/5. 18 K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. O.
2/6. 17 K. B. A. vom 25. Septbr. 1917 betreffend Höchſt
preiſe für Korkabfälle und Korkerzeugniſſe

erlaſſen. Die Nachtragsbekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 18. Mai 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Suche zum J. Juni ein
jüngeres Dienstmädehen

für meinen Haushalt.
Frau Schmidt, Jeſſen.

ZahnPraxis.

Ein tüchtiges, nicht zu junges
Dienſtmädchen

für Hausarbeiten ſucht für ſofort

Otto Freytag,
Gaſthof zur Eiſenbahn,

Zellendorf.

Gras Verpachtung.

Sonnabend, den 25. Mai
nachmittags 4 Uhr

ſoll die Grasnutzung der
ca. 30 Morgen großen

Burgwieſe
den Vogt'ſchen Erben gehörig
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Annaburg, den 21. Mai 1918.

J. A.: Fr. Krüger

Eine Glucke
mit S Kücken verkauft

Hanke, Markt 17.

Seradella
wer Feldſämereien

andere
empfiehlt

Beſtes Borfett
(Erſatz für Schmierſeife)

markenfrei, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Klippfiſch
à Pfund 2,60 Mk.

empfiehlt J. 6. Fri üchſe.

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

J. G. Fritzſche.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9- 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künste Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. G Behanälung für Land-

Kkrankenkassen Torgau,

Bürger
SchühenPerein.

Donnerstag, den 23. Mai,
abends S Uhr
Monaks-Yexſammlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Der wichtigen Tagesordnung hal
ber iſt das Erſcheinen aller Kame
raden dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Ein Portemonnaie
mit Jnhalt vom Poſtamt bis zur
Mittelſtr. verloren worden. Ab
zugeben gegen Belohnung in derGeſchäfts ſtelle d. Bl.

e (eingetragener Verein).
Am Sonntag, den 26. Mai,

abends S Uhr:
Monatsvexſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.

Bericht über den Kreis-Kriegerver
bandstag in Torgau.
Mitteilungen aus dem Felde.

Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.
S

0000000ä ä48 Statt Kartene

Am I. Pfingsttage wurde
uns ein Sohn geboren.
Oberlehrer Dr. Richard Aue

8

Leutnant d. Res.

Frau Betty Aue.

8 z. Zt. Annaburg (Bez. Halle).

de

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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